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* Annahme des Auftrags
durch Dr . flDarr

Dr . Marx hat nunmehr in aller Form den Auftrag
zur Bildung eines Kabinetts auf der Grundlage einer
Mehrheit der „bürgerlichen " Parteien angenommen. AuS
dieser Tatsache ist zu schließen, daß Dr . Marx glaubt, deil
Auftrag auch wirklich ausführen zu können . Und nach
den neuesten Meldungen ist dieser Glaube wohl nicht un¬
berechtigt. Denn die dcutschnationale Preffe stimmt dem
von der Zentrumsfraktion veröffentlichten Programm zu.
Zum mindesten erklärt sie , daß das Programm keine un -
übersteiglichen Hindernisse aufweise.

Die programmatische Kundgebung des Zentrums ist
nun allerdings so gehalten, daß sie eigentlich viel eher
von der Sozialdemokratie, als von den Deutschnationalen
hätte akzeptiert werden können. Sie fordert eine wahr¬
haft soziale Erneuerung im Geist und im Willen, sie
verkündet , daß es keine staatliche Wirklichkeit, als die der
deutschen Republik mit ihren Symbolen gebe, sie bekennt
sich nochmals ausdrücklich zur Weimarer Berfafsung und
ihrem Sinn und demgemäß zur deutschen Republik , sie
betont , daß es gelte , die Befürchtungen wegzuräumen,
als ob die Reichswehr nur bestimmten politischen Klassen
dienstbar wäre , und daß es gelte , die Rekrutierungsfrage
in einer Form zu lösen , die den wahrhaft verfassungs¬
treuen Söhnen unseres Volkes den Zugang zur Reichs¬
wehr ermögliche, sie bekennt sich mit aller Entschieden¬
heit zu der bisherigen Außenpolitik und fordert deren
folgerichtige Fortsetzung und sie proklamiert sozial- und
wirtschaftspolitische Forderungen, die auf alle Schichten
des Volkes Rücksicht nehmen , und gegen die jedenfalls
die Arbeiterschaft nichts Wesentliches einwenden kann,zumal die Fürsorge für die Arbeiterschaft besonders
stark unterstrichen wird.

Wenn wir nun in der führenden deutschnationalen
Presse lesen, daß die Deutschnationale Bolkspartei grund¬
sätzliche Bedenken gegen das Zentrumsprogramm nicht
geltend machen könne, und daß auf der Grundlage dieses
Programms wohl sicherlich eine Einigung zustandekom-
men werde, dann stehen wir hier vor einer der markan¬
testen Tataschen der neuesten innerpolitischen Geschichte .Denn entweder ist diese Zustimmung der Deutschnatio¬
nalen zu einem in seinen Grundzügen durchaus republi¬
kanisch -demokratischen Programm nur Heuchelei, oder
es ist in der Tat so, daß die verantwortlichen Führer der
Deutschnationalen Volksvarlei eingesehen , haben, daß sie
sich mit dem republikanischen Staat der Weimarer Ver¬
fassung abfinden müsien . Es wird viele Republikaner
in Deutschland geben , die die Ehrlichkeit der Zustimmung
der Deutschnationalen bezweifeln. Die Optimisten da¬
gegen werden in gewissen Erscheinungen im Lager der
Rechten schon längst Anzeichen dafür erblickt haben, daß
die Deutschnationalen und die rechtsgerichteten Verbände
die Hoffnung auf eine praktische Erreichung ihrer reak¬
tionären Ziele aufgegeben haben und deshalb zur Mit »
irbeit am neuen Staat bereit sind.

Am zweckmäßigsten wird cs wohl sein, sich auf alle
Möglichkeiten einzurichten . Von jeher haben wir den
Standpunkt vertreten , daß der neue Staat die Aufgabe
habe, alle Schichten des Volkes, also auch die Deutsch-
nationalen, an sich heranzuführen, alle Schichten des
Volkes für sich zu gewinnen. Ein solcher Prozeß kann
natürlich nur langsam verlaufen. Und so dürfte man
von den Deutschnationalen nicht gleich verlangen, daß sieüber Nacht aus einem Saulus zu einem Paulus werden.
Andererseits wird man durchaus darauf gefaßt sein
müssen, daß die Deutschnationalen, wenn sie erst einmalin der Regierung sind, alles tu«, um diese Regierungim Dienst ihrer parteipolitischen Interessen zu beein-
flusien. Und hier ergibt sich denn auch sofort die Aus¬
sicht auf bedrohliche Konflikte . Zumal das Zentrum
wird wohl seine ganze staatsmännische Kunst und seine
ganze politische Energie aufbieten müssen , um zu ver¬
hindern , daß die Deutschnationalen ihre Teilnahme an
der Regierung etwa doch in einem reaktionären, dem jetzt
veröffentlichten Zentrumsprogramm stracks zuwider-
laufenden Sinne ausnutzen . Das Zentrum wird dabei
ziemlich allein stehen, da die Deutsche Volkspartei wohl
eher geneigt sein wird , Hand in Hand mit den Deutsch-
nationalen zu gehen .

Daß die Sozialdemokraten und wohl auch die Demo¬
kraten dem neuen Kainett ablehnend gegenübertretenwerden , kann man nach Lage der parteipolitischen Ver¬
hältnisse wohl ohne weiteres Vorhersagen . Doch kommtes ja schließlich wieder auf die praktische Arbeit an, dieein Kabinett leistet. Und es wäre durchaus denkbar, daß

diese Arbeit , wenn sie faktisch auf der Grundlage des
Zentrumsprogramms verlauft, auch die Opposition leid¬
lich zufriedenstellt .

Der gewissenhafte Chronist hat davon Kenntnis zunehmen , daß die Nachricht , Dr. Marx habe den -Reichs¬
präsidenten um die Veröffentlichung seiner Anschauungen
gebeten , den Tatsachen nicht entspricht. Rechtsgerichtet ^Politiker hatten den Inhalt des Briefes schon vor der
Unterredung zwischen dem Reichspräsidenten und Dr.
Marx zitiert.

Wm 9^4 Milliarden
Am Freitag begann vor dem Haager Schiedsgericht für

Reparationsfragen der Prozeß urn die Entschädigung deS
deutschen Besitzes im Ausland . Das Haager Schiedsgerichtist eingesetzt worden auf Grund des Dawesplancs , der vor¬
sah . daß alle Streitigkeiten über Reparationsfragen auf
schiedsgerichtlichem Wege geregelt werden sollen. Dem
Schiedsgericht gehören Vertreter der deutschen Regierungund der Reparationskommission als gleichberechtigte Schieds¬richter an . Zu dem Schiedsgericht, das unter dem Vorsitzdes Amerikaners Mr . Perkins steht, gehören außerdem ein
Franzose , ein Holländer und ein Schwede.Es handelt sich um folgenden Streitfall . Artikel 297 des
Versailler Vertrages sah vor . daß aller Besitz Deutscher imAuslände den feindlichen Mächten zufallen sollte, die schonwährend des Krieges mit der Beschlagnahme und der Ver¬
steigerung dieses Besitzes begonnen hatten . Darüber hinausmußte die deutsche Regierung die in dem deutschen Besitz be¬
findlichen ausländischen Wertpapiere und Aktien abliefern .Es wurde ihr die Verpflichtung auferlegt , die deutschen Ge-B ten schadlos zu halten . Der Schaden, der, wie genaue

. nungen ergeben haben, dem deutschen Privatbesitz durchdieses Verfahren zugefugt worden ist, betrug 9,233 Mtlliar -
öen Mark . Die Versteigerung deS deutschen Besitzes im Aus¬land hat nur einen Bruchteil dieser Summe den Negierungender feindlichen Staaten in die Hände gespielt,' denn bei oer
Größe der Objekte, die verkauft werden mußten , waren
Käufer nicht leicht zu finden . Es " kam hinzu , daß viele Un¬
ternehmungen , an denen Deutsche beteiligt waren , infolgedes Fortfalls der deutschen Beteiligung zugrunde gingen , sodaß auch in diesen Fällen die feindlichen Regierungen einen
wirklichen Nützen von der Beschlagnahme des deutschen Be¬
sitzes nicht hatten . Das Verfahren der feindlichen Regierun¬gen war insofern ein Bruch mit alle» anerkannten völker¬
rechtlichen Grundsätzen, als zum erstenmal während eines
Krieges das Privateigentum nicht geschützt wurde .Diese Abweichung von dem Grundsatz des Privateigen¬tums suchten die Ententeregierungen dadurch zu verhüllen ,daß sie Deutschland die Entschädigungspflicht auferlegten .Die deutsche Negierung hat die aufgezwungene Entschädi¬gungspflicht 1919 anerkannt und 1923 gesetzlich geregelt . Eskam dann die Jnflationsperiode , und in der Deflationszeitwurden neue Entschädigungsgesetze für die deutschen Be¬

sitzer ausländischen Eigentums geschaffen . Danach sollte ihreEntschädigung 2 und 5 Mark für je 1000 M . betragen . Auchspätere Nachentschädigungsgesetze änderten nichts daran , daßZie Entschädigung unzureichend blieb, trotzdem aber die
Reichskaffe belastete. Das Dawesabkommen setzte nun fest,daß Deutschland außer der festen Jahreszahlung keine wet-teren Berpflichtungen aus dem Versailler Vertrag habensollte. Jnfolgedeffen verlangt die Reichsregierung , daß einTeil der Jahres -Reparationszahlung abgrzweigt wird fürdie Entschädigung der deutschen Besitzer . Die Reparations -
kommiffion bestreitet diesen Standpunkt und verlangt , daßDeutschland neben den Daweszahlungen mit der Weiterfüh¬rung der Entschädigungen noch eine zweite Reparationslastauf sich nimmt . Der Vertreter der deutschen Regierung ,Prof . Kaüffmann betonte die juristische und moralische Ano¬malie , die Privatvermögen zur Tragung der Kriegsentschä¬digungslasten heranziehen zu wollen. Das deutsche Budgetdürfe durch Zahlungen im Sinne des DaweS-GutachtenSnicht zerrüttet werden. Die Zahlungen könnten nur aus den

Überschüssen des deutschen Volksvermögens geleistet werden .Die deutsche Regierung werde sich bemühen, in allen Punk «en den Bestimmungen des Dawes -Planes nachzukommen.Sie sei in Sachen der Entschädigung aber der Überzeugung »daß die alliierten Regierungen und die Grundsätze von
Recht und Billigkeit hinter ihr stehen und nicht hinter der
Reparationskommiffion .

Heute wird für die Reparationskommission Sir John Fi¬sher sprechen . Nach seinen Ausführungen wird noch einmalProfessor Kanffmann das Wort erteilt , und dann spricht als
zweiter Vertreter der Reparationskommiffion der FranzoseLyon. Die Plaidohers werden etwa fünf Tage dauern . Die
Fällung des Urteils ist erst in etwa drei Wochen zu erwar¬ten .

Anzeige wegen Landesverrat . Wie Berliner Blätter hören ,soll das Reichswehrministerium beim Oberreichsanwalt in
Leipzig die Einleitung eines Landesverratsverfahrens gegenden sozialdemokratischen Abgeordneten Künstler veranlaßthaben . Letzterer hatte vor kurzem in sozialdemokratischenBlättern einen Artikel über eine für Deutschland betriebene
Herstellung von Giftgasen in Rußland veröffentlicht und zwarauf Grund einer Unterredung mit sozialdemokratischen Ar¬
beitern die in solchen Munitionswerkstätten Rußlands tätig
gewesen sei» sollen .

Der diesjährige Reichsstädtetag wird, wie das „B . T .
" be¬

richtet, in den ersten Julitage » in Görlitz stattfinden . Man
rechnet mit über 2909 Teilnehmern aus allen Gegenden des
Reiches. An die Tagung wird sich eine mehrtägige Studien¬
reise durch Nieder- und Oberschlesien anschließen.

<Drdentli<De Jahresversammlung desAusschusses der Tandesversickerungs -
Anstalt Kaden

Mit Rücksicht auf den Zeitpunkt der feierlichen Eröffnungder Ersatz- und Erweiterungsbauten in der Heilstätte Nord -rach-Kolonie fand die für 192« fällige ordentliche Jahresver -sammlung des Ausschusses der Landesversicherungs-AnstaltBaden am Samstag , de » 15. Januar in dieser Heilstätte statt .Den Verhandlungen wohnten Ministerialrat Dr . Jmhvff undOberregcerungsrat Dr . Freiherr v . Bab» von Karlsruhe an ,und zwar letzterer als Vertreter des Herrn Ministers des In¬nern , ersterer für das badische Landesverstcherungsamt.Die Jahresversammlung wurde satzungsgemäß von demVorsitzenden des Vorstandes der Landesversicherungs-Anstalt .Präsidenten Jung , eröffnet , der nach kurzer Begrüßung dererschienenen Vertreter alsbald zur Wahl des Vorsitzendenund dessen Stellvertreters schritt . Entsprechend dein verein¬barten Turnus wurden durch Zuruf der Arbeitnehmerver -treter Verwaltungsdirektor Stocks Heidelberg zum Vorsitzen¬den und der Arbeitgebervertreter Architekt Trier »Karlsruhe , zum stellvertretenden Vorsitzenden der Versamm -lung gewählt . Zu Schriftführern wurden der Arbeitgeber¬vertreter Fabrikant Edelmann , Karlsruhe , und der Arbeit -nehmervertreter Sekretär Mötzztch, Mannheinl . bestellt. Betder sich anschließenden Wahl der Ausschußkommission , welchesich aus dem Vorsitzenden , dem stellv . Vorsitzenden deS Aus -schllffes und je einem Vertreter der Arbeitgeber und der Ar¬beitnehmer zusammensetzt, wurden von den Arbeitgeberver¬tretern Fabrikant Wolfs, Karlsruhe , als Mitglied und ArchitektVetter , Baden -Baden, als Stellvertreter von den Arbeitneh -mervertretern Gewerkschaftssekretär Schwarz, Mannheim ,als Mitglied und Arbeitersekretär Haarer , Pforzheim alsStellvertreter erkoren. Weiter wurden Malermeister Oberleund Geschäftsführer Riedl, beide in Karlsruhe , als Vertreterder Landesversicherungs -Anstalt in den Gesundheitsrat ent¬sandt .
Nunmehr wurde in die Beratung der eigentlichen Ausschutz¬vorlagen eingetreten , und zwar zunächst in die über dieJahresrechnnug 1925. Nachdem Präsident Jung hierzu nochenk,ge mündliche Erläuterungen gegeben und den Entwurfdes PrufunaSbescheids verlese» hatte, berichteten ArchitektTrier über das Ergebnis der von der Ausschußkommissionvorgenommenen Prüfung der Rechnung und GeschäftsführerSchulenburg über das Ergebnis des von ihm vorgenommenenunvermuteten Kassensturzes. Der Ausschuß gcneymigte hier -auf einstimmig die Überschreitungen des Voranschlags 1925erklärte die Jahresrecbnung 1925 für unbeanstandet und er ^ließ den Prüfungsbescheid nach Maßgabe des vorgelegtenEntwurfs .
Sodann wurden einige kürzere Vorlagen des Vorstand»,welche den Erwerb und Austausch von Grundstücken sowie denAbschluß des Dienstvertrags mit dem Direktor der HeilstätteNordrach -Kolonre betrafen , vorweg behandelt und gemäß denAnträgen des geschästsführenden Vorstandes erledigt.Der nunmehr folgenden Beratung und Beschlußfaffungüber den Hauptpunkt der Tagesordnung , den Voranschlag fürdas Jahr 1827 , nebst Anlagen und einem Nachttag ging eineinführender Vortrag des Präsidenten Jung voraus , in wel¬chem dieser über die finanzielle Lage der Landesverstche-rungs -Anstalt Baden und der Invalidenversicherung über -Haupt, über die Auswirkung gesetzgeberischer Maßnahmen undüber sonstige Vorgänge des letzten Jahres berichtete. Dankder Zunahme der Bautätigkeit und der auch sonst bemerk-baren Hebung des Wirtschaftslebens in den letzten Monatendes Jahres 1926 seien die Beitragseinnahmrn wesentlich ge¬stiegen, und es sei dadurch die noch im Zeitpunkt der Auf¬stellung des neuen Voranschlags befürchtete Mindereinnahmegegenüber den Voranschlagssätzen für 1926 glücklicherweisevermieden worden. Sofern dieser Ausstieg der Wirtschaft auchim neuen Jahre anhalte , könne man der weiteren Entwick¬lung der Anstaltsfinanzen mit größerer Zuversicht entgegen¬sehen, als dies in den Erläuterungen zum Voranschlag für1927 zum Ausdruck gekommen sei . Allerdings mahne diedauernde Zunahme der Rentenlasten zur außerordentlichenVorsicht. Der von der Landesversicherungs-Anstalt Badenaufzubringende Postvorschuß sei mit Wirkung vom 1 . Januar1927 ab vom Reichsversicherungsamt erheblich erhöht wordenund betrage nunmehr im Monat Januar : 1639 200 RM .,im Februar : 1652 400 RM . und im März : 1665600 RM .,das sind monatlich 78 400 bis 104 800 RM . mehr als bisher .Das Reichsversicherungsamt habe bei Festsetzung dieses Post-Vorschusses auf die durch das neue Reichsgesetz zur Änderungder RBO . und des AVG. vom 25. Juni 1926 sReichsgesetz -blatt I S . 311 ) verfügte .»bedingte " Herabsetzung des Bezugs¬alters für Waisenrenten und Kinderzuschutz auf das vollendete

15. Lebensjahr , welches nach Absicht des Gesetzgebers eine
Entlastung der Jnvalidenversicherungsträger bringen sollte,keinerlei Rücksicht genommen. Dieses Gesetz, welches aus derMitte deS Reichstags hervorgegangen sei, befriedige überhauptniemand , weder die Versicherungsträger. für die es eine
außerordentliche Zunabme der Verwaltungsarbeit Im Ge¬
folge gehabt bätte , noch die Versicherten , die sich durch das¬
selbe finanziell benachteiligt fühlten. Das gleiche gelte vondem durch-, das Gesetz angeordneten Ruhen der Jnvaliden -rentenbezüge neben den Renten aus der Unfallversicherung.

Präsident Jung ging dann auch auf die in der letzten Zeitgegen die Art der Begutachtung der Rentcnbrwerber und Ren¬
tenempfänger durch die Bezirksärzte und die Universitäts¬kliniken erhobenen Zeitungsangriffe ein und wies dieselbenals unberechtigt oder stark übertrieben zurück . Diese Arzte
seien verpflichtet, ihre Gutachten lediglich auf Grund de? ob¬
jektiven Befundes abzugeben und könnten auf die persönlichenund wirtschaftlichen Verhältnisse der untersuchten Personenkeine Rücksicht nehmen . Daß bei der Begutachtung und bei
der Rentenverbeicheidung nicht unsozial verfahren würde,
beweise die Tariache, daß im Jabre 1926 : 72 .8 Prozent aller
Rentenanträge bewilligt und nur 13,7 Prozent abgelehnt



worden seien, während 13,5 Prozent anderweitige Erledigung
gefunden hätten , und dies, obwohl sich die Rentenanträge feit
dem Borjahr wieder um . 2000 erhöht hätten . Wenn die Ver¬
sicherten heute mehr wie je darnach strebten, in den Besitz
von Renten zu gelangen , so fei dies angesichts der äuHerst
ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse, unter denen sie häu¬
fig lebten , durchaus verständlicĥ Hierauf sei wohl auch zu¬
rückzuführen, dah die .'fahl der Berufungen und Revisionen
gegen RentenversagnugS - und - entziehungsbefcheide sich
gegen das Vorjahr mehr wie verdoppelt hätte .

In seinem weiteren Bortrag kam der Anstaltsvorsitzende
auch auf die Vorverhandlungen für die vom Reichsarbeits¬
ministerium zu erlassenden Richtlinien über Gesundheitsfür¬
sorge zu sprechen und teilte mit, dah diese vor dem Abschluß
stünden. Er gab' sodann noch eine Übersicht über den Ber-
mitgensstand der Anstalt und wies auf die den Gläubigern
wenig freundliche Handhabung der Aufwcrtungs - und Ab¬
lösungsgesetze seitens der Reichs- und Länderregierungen
und Gemeindeverwaltungen hi» . Auf diese sei mit zurückzu¬
führen , dah im vergangenen Jahr Baudarlehen zur Errich¬
tung von Arbeiterwohnhäusern nur in geringem Umfange
hätten hingegeben werden können . Die Gesamtdarlehens¬
summe betrage nur 496 374 RM „ welche aus zurückbezahlten
neuen Darlehen und ebensolchen Aufwertungen bestritten
Wörden sei . ^ n dieser Richtung werde voraussichlich auch im
Jahre 1927 keine Besserung eintreten .

Im Anschlutz hieran erläuterte der Referent für das Heil¬
verfahren , OberregieruugSrat Rausch, die Kapitel VII bis
IX des Voranschlags , welche die Ein - und Ausgaben für Heil¬
verfahren und für die sonstigen freiwilligen Leistungen ent¬
halte » . Es feien hier in Ausgabe 2 841 000 RM . und in Ein¬
nahme 693 000 RM . vorgesehen, was gegenüber 1926 ein
Mehr an Ausgaben von 171 000 RM . und an Einnahmen
von 287 000 RM . bedeute. Diese Mehreinnahmen seien aller¬
dings davon abhängig , dah im Jahre 1927 mindestens eben-
soviele Nichtversicherte und fremde Versicherte in die Heilstätte
ausgenommen werden können wie im Jahre 1926 und zwar
zu dem bisherigen Verpflegungssatz von 3—6 RM . täglich.
Mehr eingestellt hätten werden müssen für den Betrieb der
Heilstätte Nordrach 67 000 RM ., welche Mehrforderung durch
die Eröffnung der Neubauten und den dadurch vergrößerten
Betrieb notwendig geworden sei, ferner »eben sonstigen klei¬
neren Posten für Gewährung von Bäderkuren usw. 80 000
Reichsmark, für Gebihbeihiifen 52 000 RM . und für frei¬
willige Mahnahmen nach ß . 1274 RBO . 11000 RM . Die
Verpflegungssätze in den anstaltseigenen Heilstätten seien
auf Grund der Erfahrungen von 1926 etwas niedriger ange-
setzt worden und betrügen z . B . in den Heilstätten Friedrichs -
heim-Luisenheim jetzt 7,09. RM . für den Tag , gegen 7,30 RM .
im Vorjahr . Bei Durchführung des Heilverfahrens sei mit
einer Ausnahme eine ständige Zunahme der Anträge zu be¬
obachten , die zum Teil ihren Grund in den Nachwirkungen
der Kriegs - und Nachkriegszeit habe. Während 1912 ins¬
gesamt nur 10 569 Anträge auf Heilverfahren eingekommcn
seien, wären es 1926 deren 20113 gewesen, wovon 78 Proz .
bewilligt worden seien. Auffallend wäre die Abnahme der
Anträge auf Durchführung v»n Heilverfahren für Lungen¬
kranke , die von 3200 im Jahre 1921 auf 2756 im Jahre 1926
zurückgegangen seien . Über die Ursache dieser Erscheinung
seien sich die Gelehrten nicht einig ; während ein Teil der
Lungenfachärzte einen solchen Rückgang annehme nnd diesen
aus die verbesserte Fürsorge sowie das frühzeitige Erkennen
und Erfassen der Lungenkranken zurückführten , würden an¬
dere Sachverständige die Auffassung vertreten , dah eine Ab¬
nahme der Lungenerkrankungen nicht ftattgefunden habe, son¬
dern lediglich ein gewisser Stillstand eingetreten sei und dah
man deshalb jederzeit . wieder mit einer Vermehrung der
Kranken , rechnen müsse . Im Gegensatz zu der rückläufigen
Entwicklung der Lungenheilverfahrensanträge hätten die Ge¬
suche um Durchführung von Heilverfahren wegen anderer
Krankheiten außerordentlich Angenommen und hätten im Jahre
1926 die Ziffer 4116 erreicht gegen 2118 im Jahre 1913 . Noch
ausfallender sei das ungeheure Anwachsen der Anträge auf
Beihilfen zu künstlichen Gebissen , deren 1913 4300 und 1926
11263 eingekommen seien.

Infolge des Reichsgesetzes vom 25 . Juni 1926 , welches die
Fortzahlung der Kinderzuschüsse und Waisenrenten für Kin¬
der, welche wegen geistiger oder körperlicher Gebrechen ihren
Unterhalt nicht verdienen können, für die Dauer dieses Zu¬
standes angeordnet habe, sei eine Erstreckung des Heilver¬
fahrens auf derartige Kinder notwendig geworden. In der
Handhabung des Lungenheilverfahrens selbst seien Verände¬
rungen im Jahre 1926 nicht zu verzeichnen. Künstliche Pneu¬
mothorax wäre in 60 Fällen neu angelegt und in 6 Fällen
seien operative Eingriffe nach dem Verfahren Brauer - Sauer¬
bruch vorgenommen worden. In der Folge würden diese
Operationen , die man bisher in Kliniken oder Krankenhäusern
habe ausführen lassen , in der Heilstätte Nordrach-Kolonie
vollzogen.

Für die Durchführung des BäderheilverfahrrnS würden
fast sämtliche badischen Bäder und an au herbadischen Bädern
Nauheim , Mergentheim , Wildungen und König im Odenwald
benützt. Der Andrang von Kranken nach unserer Heilstätte
Hirschhalde für chirurgische Tuberkulose habe auch 1926 an¬
gehalten , so .daß ein Ersa'tzbau für diese Heilstätte in abseh¬
barer Acht erstellt werden müsse . Die Wartezeit für unsere
Kranken im Landesbad Baden -Baden habe in der Hochsaison
bis zu 13 Woche.» betragen . Ob >uid inwieweit eine Beschrän¬
kung in der Bewilligung von Gebihbeihiifen , für die 250 000
Reichsmark vorgesehen seien , im neue, » Voranschlagsjahr not¬
wendig sein wird, müsse späterer Prüfung Vorbehalten blei»
ben . Ab 1. Januar 1927 würde» solche Lungenkranke, die bei
Entlassung aus der Heilstätte bereits von der Krantenkasse
ausgesteuert seien , ein Schonungsgeld in Höhe des zuständi¬
gen Krankengeldes erhalten . Von dem für allgemeine Matz¬
nahmen «ingestellten Mehrbetrag von 11000 RM . entfielen
10000 RM . auf das Kinderheilverfahren und . 1000 RM . auf
den «rftmaligen Beitrag an den bad. Krüppelfürsorgeverei » .

Von unferen früheren wegen der Jnflationsauswirkuugeu
geschloffenen öffentlichen Beratungsstellen für Geschlechts¬
kranke seien, 5, nämlich die in Singen . Freiburg , Karlsruly : .
Heidelberg und Mannheim von unS im verflossenen Jahr
wieder in Betrieb genommen worden ; eine neue öffentliche
Beratungsstelle sei in Pforzheim errichtet ; wegen Eröffnung
einer solchen Stelle in Billingen schwebten noch Verhandlun -
gen . Inwieweit der Voranschlag für 1927 durch die Erhöhung
der Mindestgebührensätze der preutzischen Gebührenordnung
kür Arzte und Zahnärzte , die infolge einer Abmachung zwi¬
schen den bad. Krankenkassenverbänden und der ärztlichen
Landeszeutral « auch für Baden in weitem Umfange Geltung
Habens , überschritten werden wird , stehe nöch dahin . Die Zu¬
sammenarbeit mit dem bad. Landesverband zur Bekämpfung
der Tuberkulose, den Krankenkasseiifürsovgeverbändeu. dem
Hauptversorgungsamt und anderen Stellen sei auch im ver¬
gangenen Jahr eine vorzügliche getveseir und es hätten sich
hierbei keinerlei Schwierigkeiten ergeben . —

I » der nunmehr einsctzenden Generaldebatte sprachen für
die eine Gruppe der Arbeitnehmervcrtreter di« Ausschutzmit -
glieder Gewerkschaftssekretar Schwarz , Mannheim , und Ar-
deitersekrctär Haurer , Pforzheim , ^ ür die andere Gruppe
Verwaltungsdirektor Ziegelmaier , Konstanz, und für die Ar-
beitgebervertreter Fabrikant Haase , Mannheim . Die Tätig¬
keit des geschäftsführendcn Vorstands , namentlich auf dem
Gebiete , des Heilverfahrens und der sonstigen freiwilligen
Leistungen wurde von allen Rednern anerkannt und dem
Wunsche Ausdruck verlieh«' » , dah das Heilverfahren nicht

nur nicht, beschränkt , sondern solveit Mittel hierfür zur Ver¬
fügung stehen , noch ausgebaut werden möge .

Dagegen wurde lebhaft geklagt, daß manche Bezirksärzte
die von ihnen sowohl in Heilverfahrens - als in Rentensacheu
geforderten Gutachten erst nach Wochen , manchmal sogar erst
nach Monaten erstatteten und dadurch nicht nur die Interessen
der betreffenden Versicherten sondern auch der Anstalt selbst
schädigten . Beschwerde wurde auch wieder über die langsame
und ungenügende Vorbereitung der Rentenanträg « durch Sie
staatlichen Versicherungsämter und die Bürgermeisterämter
geführt und dringend Abhilfe gefordert . Verlangt wurde wei¬
ter von den Vertretern der Arbeitnehmer , dah bei der Gewäh¬
rung der Kinderzuschüsse und der Waisenrenten über das
15. Lebensjahr hinaus möglichst liberal verfahren und hin-
stchttich der Führung des Nachweises der unehelichen Vater¬
schaft bei Waisenrentenanträgen für uneheliche Kinder « in
milder Mvtzstab angelegt lverde .

Kritik wurde auch an der Unterbringung der Kranken in
Bad Rappenau geübt. Tic von einer Seite vorgebrnchte An¬
regung . die Verpflegungssätze in unseren Heilstätten für
fremde Verstcherte und Versorgungskranke zu erhöhen, stieß
aus lebhaften Widerspruch i » der Versammlung . Ebenso fand
der von einem Arbeitnehmervcrtreter vorgetragene Wunsch,
daß die Landesversicherungs - Anstalt den früher bei ihr und
nunmehr bei der Reichsverficheruiigsanstalt für Angestellte
versicherten Personen lsog . Wanderversicherteri) einen Zuschuß
zur Beschaffung künstlicher Gebisse gewähren solle , da die Ge-
bißbeihilfen der Reichsversicherungs- Anstalt niederer seien als
die unserer Anstalt , nicht die Zustimmung der Versammlung .

Abgelehnt wurde auch der Antrag der eine» Gruppe der
Arbeitnehmervertreter , den Beitrag an sonstige Verbände ,
welche in der Kranken- und Wohlfahrtspflege tätig sind , von
3000 auf 5000 RM . zu erhöhen. Das gleiche Schicksal hatte
eine von demselben Antragsteller vorgeschlägene Resolution ,
welche sich gegeij eine Rundverfüguiig des Reichsversichcrungs-
amts über das Verfahren bei den Rentenbewilligungen und
deren Mitteilung an die Bczirksärzte richtet«.

Hinsichtlich der von dem Präsidenten der Landesversiche-
rungs - Anstalt beanstandeten Zeitungsartikel wurde von einem
den betreffenden Zeitungen politisch nahestehenden Ausschuß-
Mitglied zugegeben, das; die darin erhobenen Vorwürfe iveit
über das Ziel hinausschösse » und der angeschlagene To» nicht
gebilligt werde könne . Die Verfasser dieser Artikel seien
offenbar noch nie in der Verwaltung eines Versicherungs¬
trägers tätig gewesen, ansonst sie zu einer wesentlich anderen
Beurteilung des gerügten Verfahrens gekommen wären . Im¬
merhin könne man aus den Artikeln entnehmen , daß unter
den Versicherten wegen der Handhabung der Rentenprüfting
.und Rentenüberwachung eine sehr gereizte Stimmung herr¬
sche , auf die künftig auch seitens der Landesversicherungs-
Anstalt Rücksicht genommen werden sollte .

Der als Auskunstsperso» anlvesende Direktor der Lungen¬
heilstätten Friebrichsheim -Luisenheim, Med. -Rat Dr . Eursch-
mann , erblickte in dem Rückgang der Lungenheilverfahrcus -
anträge einen Beweis für die Abnahiue «der Lungentuberku¬
lose im Lande Baden . Ob dieser Rückgang jedoch von Dauer
sei, erscheine ihm mehr wie fraglich. Ter geringere Andrang
zu den Heilstätten habe erfreulicherweise es ermöglicht, nun¬
mehr längere Kuren durchzuführen . Der Erfolg dieser lang¬
fristigen Kuren zeige sich schon jetzt dadurch, daß bei ihnen
in 29 Proz . der behandelten Fälle Rückgang von der offenen
zur geschloffenen Tuberkulose eingetreten sei , während bei den
Dreimormlruren dieser Erfolg nur bei 12% Proz . der behan¬
delten Kranken sestgestellt werden konnte.

Auf eine entsprechende Anfrage eines Ausschussmitgliedes
machte noch bas ehrenamtliche Vorstandsmitglied , Geschäfts¬
führer Schulenburg , nähere Mitteilungen über das bei der
Landesversicherungs- Anstalt übliche Berfahren bei Vergebung
von Bauarbeiten und sonstigen Lieferungen . In einem
Schlußwort gingen die Vorstands-beamten Präsident Jung und
Oberreg .-Rat Rausch auf die vorgetragenen Beschwerden und
Wünsche ein, soweit dies ohne Akten möglich war , und sagten
deren tunlichste Berücksichtigung im Rahmen der gesetzlich-:»
Bestimmungen und unter Wahrung der Gesamtinteresseu der
Landesversicherungs-Anstalt zu . Hierauf wurde der Voran¬
schlag für 1927 nebst den Rachtragsaiisorderungen einstim¬
mig genehmigt . Damit war , da von keiner Seite mehr Wün¬
sche oder Anträge vorgetrage » wurden , die Tagesordnung er¬
schöpft, »vorauf der Vorsitzende , Verwaltungsdirektor Stock,
die Sitzung; lvelche 9 Stunden gedauert hatte , mit einer An¬
sprache schloß. In dieser wies Verwaltnngsdirektor Stock
daraus hin-, daß die AmtSperiode der jetzigen Ausschußmitglie-
der nur noch bis zur Vornahme der wohl noch in der ersten
Hälfte des Jahres 1927 stattfindenden Neuwahlen dauere und

Badisches Landestbeater
Tnrandot

In der gestrigen Turandot -Aufführung trat der Wieiier
Sänger Marion für den erkrankten hiesigen Fachgenosseu
als Kalaf auf . Mau hörte eine angenehme timbrierte Stim¬
me mit etlvas gaumigem und hauchigem Beiklang, der nur
bei einige» hohen Tönen völlig schwand . In der Mittellage
scheint die Tonbildung noch flach , es darf überhaupt dem
Organ noch nicht viel abvcrlangt werden . Als Darsteller
muß der junge Tenor vor Selbstgefälligkeit und Asfettation
auf der Hut sein. Vielfach hat auch Nervosität des Ansän -
gertums seine Leistung zunächst beeinträchtigt ; im zweiten
und dritten Akt kam jedenfalls erst eine befreiendere Aus¬
wirkung zustande und schuf die Vorbedingungen für einen
ansehnlichen äußeren Erfolg , den» auch der wägende Be¬
obachter schließlich zustimmen konnte . Unter der mufikver-
ständigen Leitung von Generalmusikdirektor Josef Krips
nahm die Wiederholung von Puccini 's nachgelassenem Werk
cm übrigen einen sehr eindritcksstarken Verlauf und wurde
lebhaft bedankt. H - Sch.

Ikarlsruber Ironzerte
Das vierte Volks - Dinfoniekonzert brachte in der zyklischen

Aufführung sämtlicher bedeutenden Jnstrumentalwerke Beet -
hovens die sechste nnd siebente Sinfonie zu einer im gan -
zen sehr befriedigenden Wiedergabe. Vor allem die Pastorale
gefiel durch schöne harmonische Rundung des Orchesterklangs,
der in den zart sich ablösenden Streicher - nnd .Holzbläser¬
gruppen allen delikat abgetönten Farben des ländlichen
Idylls nichts schuldig blieb. Dieses procul ucgotiis entstan¬
dene , den Frieden der Natur atmende Werk, wurde daher
von den zahlreich Lauschenden mit großen^ Beifall anfge -
nommen . Auch der Interpretation der siebenten folgte
starker Applaus , obwohl ihre Ausdeuticng durch Dr . Heinz
Knüll nicht gerade kongenial zu nennen war . Aber als liebe¬
volle und sorgfältig vorbereitete Dirigentenleistung konnte
sie ebenfalls bestehen , zumal das Landestheaterorchester sich
seinerseits redlich bemühte, alle Schönheiten der Partitur
ins rechte Licht» zu rücken.

Nochmals hörte man im Verlaus der Woche ein Beethooen-
>verk, und zwar ertönte das gar selten gespielte C- dur-
Streichguintett op. 29, das für die Entwicklungsphase des
jungen Beethoven — es entstand 1801 — so bedeutsam ist.
Das um ei» Mitglied des Leipziger Orchesters (2 . Bratsche)
vermehrt «- Gewandhai,s -Qnarteit hatte es an den Anfang

daß deshalb der Ausschuß in seiner bisherigen Zusammenset¬
zung woh » zum letzten Male getagt habe.

Der Arbeitgebervertreter , Fabrilant Haas», Mannheim ,
sprach , »dem Vorsitzenden für seine' unparteiische Geschäftsfüh¬
rung den Dank der Versammlung aus , ebenso den beamteten
Vorstandsmitgliedern und den sonstigen Beamten der Lan¬
desversicherungs- Anstalt für di« gute Vorbereitung der Vor¬
lagen , welche die Tätigkeit des Ausschusses wesentlich erleich¬
tert habe.

An die Abschiedsworte des Vorsitzenden anknüpfend wie »
Präsident Jung rühmend auf den Halt und die Hervoragende
Unterstützung hin . welche der geschaftssührende Vorstand je-
derzeit bei den ehrenamtlick̂ n Mitgliedern des Ausschüsse »
und des Gesamtvorstandes gefunden habe und gab dem
Wunsch « Ausdruck , daß möglichst viele der bisherigen Mitglie¬
der der beiden Organe wiedergewählt wcrden möchten .

politische Neuigkeiten
Die Restpuirtte der Entwaffnung

Tie in Berlin geführten Verhandlungen zur Regelung der
Frage , der Ausfuhr von Erzeugnissen der Rüstungsindustrie ,
die vetannllich von den Genfer V «-rhandlungen im vergange¬
nen Dezember neben der Frage der Ostfestungen noch offen
geblieben war , sind am Freilag zum Abschluß gelaugt und
sollen heute unterzeichnet lverdeu. Die Grundlage für die
Verhandlungen bildete ein Gesetzentwurf, der genaue Be¬
stimmungen darüber enthält , lvas in Zukunft ausgeführt wer¬
den darf und was auszuführen verboten s «' in soll . Dieser
Gesetzentwurf, der alsbald dem Reichstag zur BerabschicdnnG
vorgelegt werden dürfte , ist so gestaltet , daß sich sowohl di«
deutschen Unterhändler wie die Milttärkontrolliommission da¬
mit einverstanden erklärt habe» . Di« „Voss. Ztg .

" gibt irr
diefenr Zusammenhang der Hoffnung Ausdruck, daß die posi¬
tiven Verhandlungen über di« « ine der beiden Restsr .tgeii
auf die Pariser Verhandlungen über die Oftfestungr » nicht
«-hne Einfluß bleiben wird.

*
Die „Tägl . Rundsch.

" schreibt : In diplomatischen Kreise»,
Berlins hak die Demarche des polnischen Botschafters in Paris
betreffend die Verhandlungen über die Restpnntte lebhaftes
Erstaunen hervorgerufen , um so mehr als nun bekannt ge¬
worden ist , daß der polnische Botschafter nichts mehr und
nichts weniger als die Schleifung der deutschen Osivefesti-
gungen gefordert hat . Man sieht in dieser Demarche nicht
nur den Versuch , die Verhandlungen der deutschen Unter¬
händler mit der Bolschaftcrkünsereciz zu stören, sondern auch
den Beweis dafür , daß Polen ein Interesse daran hat ,
deutsche Desensivmahnahmen an der,deutschen Ostgrenze mit
allen Mitteln zu verhindern . Im Zusammenhang damit er¬
innert man sich, daß vor nicht allzulanger Zeit Pilsudskis
Blatt „Polska Zbrouja " die Forderung erhoben hat , Stettin
müsse zu Polen geschlagen wcrden . Man weist ferner auf
die Expanfionsbestrebuiigen des Westmarkenvereins hin, zu
dessen Ehrenmitgliedern die höchsten, offiziellen Spitzen des
polnischen Staates gehören , sowie auf di« verschiedentlich..' »
Äußerungen , die die polnischen Gelüste auf Ostpreußen offen
zum Ausdruck brachten. Wenn daher Polen in di« nur
Deutschland und die Alliierten betreffenden Verhandlungen
über die der Defensive dieneirden deutschen Befestigungen im
Osten eiligreift , so läßt sich dieser Schritt nicht anders ver¬
stehen . als daß Poleii nach wie vor Möglichkeiten einer
Offensive gegen deutsches Gebiet im Auge hat .

Der deutsche Antzenhaudrl zeigt im Dezember im reinen
Warenverkehr einen Einfuhrüberschuß von 227 Mill . RM .
gegen 123 Mill . RM . im Vormonat . Das Jahr 1926 schließt
somit mit einer leichten Passivität im reinen Warenverkehr ,
132 Mill . RM . ab ; der Einsuhrüberschuh insgesamt beträgt
711 Mill . RM .

Französische Drohungen gegen den Oberbürgermeister von
Kaiserslautern . Die französische Besatzuntzsbehörde in Koi -
serslautern hat dem Oberbürgermeister nntgeteilt , daß ein
Strafverfahren gegen ihn eingeleitet würde, wenn ein durch
einen Requisitionsbefehl beschlagnahmtes Doppelhaus der
Gagsah sGemcinnützige Aktiengesellschaften für Angestellten-
heimstätten ) nicht bis zum 25 . Jauuar geräumt sei . DaS
SauS gehört zu 5 Doppelhäuser » die 1926 mit Zuschüssen des
Staates und mit Hilfe der ReichsversicherungSanstalt für
Angestellte von der Gagfah auS den Aufwendungen der
tzeimstätenbefitzer und de » Beiträgen der übrigen Mitglieder
erbaut wurde» . j

des vierten Kammermusikabends der Äonzertdirektion Kurt
Neufeldt gestellt . Ji , der gleichen Besetzung folgten Bruck¬
ners einziges Streichquintett und ein Mozart -Opus <K. V.
515 ) . Soweit ich diesem interessanten . Programm noch an -
wohnen konnte , schienen die Spieler die unterbewußte Ge¬
fühlsreserve im »Brucknerwert voll auszuschöpfen, auch der
Zartheit — fast möchte man sage » Keuschheit — Mozarts
wurden sie, wie mir ergänzend bestätigt wird, durchaus ge¬
recht . Leider hatte jedoch das Konzert der hervorragend be¬
kannten Vereinigung obgleich es einen Rnhepunkt mufikali-
scheu Erlebens bedeutete, keine allzugrotze Beachtung gesun¬
den.

Ein „ Lieder zur Lant «" -Abcnd, den Ruth Porita veranstal¬
tete. litt unter musikalischer Übersättigung des Hörers durch
gar z» viel eigene Vertonungen . Gewiß, die bekannte
Künstlerin hat auch Talent für Komposition, sie erweckt mit
ihre » Liedern mitunter eine flüchtige Reizwirkung , aber sie
gelangt andrerseits doch nicht zu solchen Steigerungen , daß
sie einer unausbleiblichen Ermüdung Vorbeugen könnte. Sie
müßte zudem die stereotype Behandlung der Begleitung ver¬
meiden, die oftmals einer abwechslungsreicheren Textunter -
ncalung abträglich ist . Und diese Zurückhaltung scheint teil¬
weise dort auch unnötig , wo sie auf echten , tiefen Gefühls¬
reichtum in ihren Melodien zurückgreift. Eine formgewand-
tere 'Satzweise dürfte daher in erster Linie manches stärker
motivieren und als einen Appell a» jene Natürlichkeit der
Empfindung wirken lassen , die dein Kunstlied fremd gewor-
den ist . Dem mählich sinkenden Gesamteindruck des Abend»
gegenüber ist aber doch zu bemerken, daß Ruth Porita we¬
nigstens als akkreditierte Vortragskünstlerin fesselte und sich
durch ihr sympathische Persönlichkeit lebhaften Erfolg sicherte .

Wieder kamen die Kuban -Kosaken , ihre respektable Ge¬
sangskunst vermochte ^

diesmal allerdings den Eintrachtssaal
nur zur Hälfte zu füllen . Die ungestüm vorwärtsdrängende
Zeit scheint sich andern Ättraktiouen lieber zuzuwenden . Ob
mit Recht , bleibe dahingestellt : denn man kann von diesem
disziplinierten Männerchor immer noch einiges lerne » , unb
per bewußt nationale , d . h . russische Einschla,» ist es nicht zu¬
letzt , der stets aufs Neue aufhorchen macht. Mit Kultivie¬
rung des Fremdländische» hat dies überdies wenig zu tun ,
die Unmittelbarkeit des Eindrucks ist entscheidender. Daftir
sorgen »diese urwüchsigen Sänger jedenfalls in reicherem
Ausmaß als so mancher deutscher Gesangverein , der sie an
musikalischer Qualität und technischer Ausbildung übertrisft .
Unter ihrem tempcrameutvoUc» Dirigenten Demj »>> Jgnatiesf
brachten sie drei unterschiedliche Gruppen von Liedern . Ich
konnte nur den ersten, religiösen Teil hören , d«' r polyphone
Pracht wie ans einer Orgel registriert eiitsaitcte . H . Sch .



Nie Regierungsbildung im Reid )
Eine Km»d- rb«n« des Zentrums

Tie Zentrumsfraktion des Reichstags hat Freitag abendeiner von ihrem Vorstand ausgearbeiteten Kundgebung zu¬gestimmt und den gefchäftsführenden Reichskanzler Dr . Marx
ermächtigt , auf der Grundlage dieser Kundgebung in Verhand¬lungen über die vom Reichspräsidenten gewünschte Regie¬rung einzutretcn . Die sehr umfangreiche Kundgebung bringtin der Hauptsache Grundsätze der Zentrumspolitik zum Aus¬
druck. Es heißt darin :
Mit wachsendem Befremden sind weite Kreise des deutschenVolkes der politischen und parlamentarischen Entwicklung der

letzten Wochen gefolgt. Die öffentliche Meinung vermag indem Zank und Streit der Parteien keinen Sinn mehr zu er¬kennen. Sie will in dem politischen Wirrwarr unserer Tageklaren Weg und zuversichtliche Führung sehen. Die Funda¬mente unseres neuen deutschen Staates sind in Weimar gelegtworden. Im Weimarer Verfassungswerke ist jener deutsche
politische Wille durchgebrochen , der nach außenhin die na¬tionale Geltung auf dem Wege der Verständigung mit den
anderen Nationen und nach innen die Erziehung eines ver¬
tieften Volksbewußtfeins durch eine umfassende soziale Er¬
neuerung unseres natirmalen Lebens erstrebte . Es gibt füruns keine staatliche Wirklichkeit als den der deutschen Republikmit ihren Symbolen . Sie hat dem deutschen Volke seineEinheit in verzweifelten Tagen gerettet . Auch für die fer¬nere Zukunft ist sie der allein hoffnungsvolle Weg. Die
deutsche Zentrumspartei hat diese Verfassung mitgeschaffen.Als Machtinstrument unseres Staates ist nur die Reichs¬wehr verblieben . Sie ist eine Ttaatsnotwendigkeit . Sie istein Bestandteil der deutschen Republik. Es gibt keine poli¬
tische Hoheit des « taates ohne Macht. Unsere Reichswehrdarf weder einer Partei , noch einer Klasse , noch irgend wel¬
chen sonstigen Machtgruppen dienen . Sie gehört dem in der
deutsche» Republik geeinten Volke . Die Rekrutierungsfragemutz in der Form gelöst werde», die den wahrhaft verfas¬
sungstreuen Söhnen unseres Volkes den Zugang zu diesem
Waffendienste ermöglicht.

Die deutsche Zukunft erfordert , datz West und Ost , Südund Nord . Stadt und Lano , Unternehmer und Arbeiter sichim gemeinsamen Werk wirif Gastlicher, sozialer und kultureller
Entfaltung besser verstehen und in gegenseitiger würdigerForm des Austrages von Interessengegensätzen finden . Es
stehen große Gesetzesvorlagen vor uns , die das Gesamtwertder deutschen « ozialvolitik fortführen und vollenden sollen .Unsere staatssoziale Politik mutz sich zur sozialen Staats¬
politik ausweitcn .

Auch die Außenpolitik und die Beziehungen Deutschlandszu den Völkern der Welt müssen in einem neuen Geist der
Vertragstreue , des Verständigungswillens und der loyalenMitarbeit an den Einrichtungen der Völkersolidarität sichvollziehen. Deutschland ist Mitglied des Völkerbundes , undnun haben wir unsere Politik so einzurichten , datz sie der Ge¬
meinschaft der Nationen angemessen ist . Kein gesittetes Volkkann ohne gesicherte Grenzen leben, kann es ertragen , datzsein Gebiet von fremder Macht besetzt bleibt . Jede deutschePolitik wird deshalb in zäher Ausdauer mit den Methodender neuen Politik auf eine Politik endgültiger Räumungdes Rheinlandes hinarbeiten müssen. Die neue Aufgabeeiner weiteren Verständigung zwischen Deutschland und Frank¬
reich, de wir uns besonders angelegen sein lasten , kann nur
gelingen , wenn beide Teile verzichten, im Geiste europäischerSolidarität arbeiten und von bloßen Machtgedanken zurück¬
stehen .

In diesem geistigen Rahmen sieht die Zentrumsparteidie zeitnotwendige nationale und soziale Politik . Sie ist vondem Wunsche beseelt, möglichst rasch die Kräfte zu einer Re¬
gierung zu sammeln , welche die bestmögliche Bürgschaft zueiner Festigung des inneren Zusammenhaltes unseres Volkes
i » staatspolitischem und gesellschaftlichem Sinne in sich schließt .

*
Außerdem veröffentlicht im Anschluß daran das Zentrumein wirtschaftspolitisches Programm , worin einseitige För¬derung eines Standes oder einer Erwerbsgruppe grundsätzlichabgelehnt und der Ausgleich der sich kreuzenden Interessenmit dem Ziele der Förderung des gesamten Volkes als der

einzig richtige Weg zum wirtschaftlichen Wiederaufstieg be¬
zeichnet wird . Es wird eine mittelstandsfreundliche Politikbefürwortet und die Erhaltung einer möglichst großen Anzahl
leistungsfähiger Eigenbetriebe in Handwerk . Handel und Ge¬werbe sür eine volkswirtschaftliche, soziale und staatsbürger¬
liche Notwendigkeit bezeichnet. Eine Entlastung der wirt¬
schaftlich Schwachen in allen Ständen wird verlangt , ebensodie schrittweise Beseitigung der Wohnungszwangswirtschaft ,indem gleichzeitig der Wohnungsbau gesteigert , jeglicher Miet¬
wucher bekämpft und die unvermeidliche Heraufsetzung derMiete durch entsprechende Löhne und Gehälter ausgeglichen,wird . Den Landarbeitern , den Pächtern und den nachgeborenenSöhnen der Bauern soll geholfen, der Arbeitnehmer mit dem
Arbeitgebr durch Ausbau des Arbeitsrechts gleichgestellt wer¬
den . Bei der Sozialversicherung handle es sich nicht um
soziale Lasten, sondern um soziale Pflichten . Die Sozial¬
versicherung müsse ausgebaut werden .

Dr . Marx nimmt den Auftrag zur Regierungsbildung an
WTB . Berlin , 22. Jan . (Tel .) (Amtlich) . ReichskanzlerDr . Marx begab fich heute vormittag zum Reichspräsidenten ,berichtete über die gestrigen Beschlüsse der Zentrumsfraktionund erklärte , datz er im Sinne dieses Beschlusses den Auftragdes Reichspräsidenten zur Regierungsbildung übernehme .

Fraktiansfitzung der Deutschnatianalen
WTB .Berlin , 22 . Jan . (Tel .) Die deutschnatianale Rrichs-tagsfraktian trat heut« vornrittag 10 Uhr zu einer Sitzungzusammen , in der st« sich mit dem gestrigen Beschluß desZentrums beschäftigt. — Außerdem ist bisher für heute aucheine Sitzung der demokratischen Fraktion vorgesehen, die

heute nachmittag nach Hem Plenum zusammentritt .

Freizügigkeit der Rechtsanwälte . Die demokratische Reichs¬stagsfraktion hat einen Gesetzentwurf eingcbracht. wonach in
jedem deutschen Lande zur Rechtsanwaltschaft zugelassen wer¬den muß , der die Fähigkeit jjum Richteramt in einem deut¬
schen Lande erlangt hat . Wie es in der Begründung heißt,soll dadurch die Freizügigkeit der deutschen Rechtsanwälteeingeführt werden, da sich der jetzige Zustand mit dem Ge¬danken der deutschen Reichseinheit und deutschen Rechtsein¬heit nicht vertrage .

23 Rundfunksender i« Deutschland . Nach der Inbetrieb¬nahme des Rheinlandsenders verfügt Deutschland insgesamtüber 23 Sender und spaziert damit an der Spitze der euro¬
päische Staaten .

Wettrrnachrichtrndienft der Bad . Landeswetterwarte Karls¬ruhe . Ganz Baden hatte gestern Schneefälle , die auch in derEbene eine zusammenhängende Schneedecke von etwa 3 Zenti¬meter heute morgen erzeugten . Die ergiebigen Schnei fällebewirkten im Gebirge bis zu 20 Zentimeter Neuschnee bei
Mäßigem Frost . Die von Randwcllen der Jslandzyklone mit -gefuhrten Warmluftmassen werdei» bei uns keine wesentlicheÄnderung der Temperaturverhältnisse Hervorrufen . Der Fort¬bestand der winterlichen Witterung erscheint daher für mor¬gen noch gesichert . — Voraussichtliche Witterung für Sonn¬tag : Vorübergehend Aufhellungen , vereinzelt Schneefälle ,fortdauernd leichter Frost in der Ebene und mäßiger Frost imGebirge .

Deutscher Reichstag -
WTB . Berlin , 21 . Jan .Auf der Tagesordnung steht die zweite Beratung des

Gesetzentwurfes zur
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten.

Rach der Ausschuhfastung der Vorlage ist jeder Geschlechts¬kranke verpflichtet, sich von approbierten Ärzten unter¬suchen und erforderlichenfalls solange behandeln zu . lasten,wie nach dem ärztlichen Urteil eine Ansteckungsgefahr be¬steht . Für Minderbemittelte ist seitens der Länder unent¬geltliche Behandlung sicherzustellen . Die Durchführung des
Gesetzes soll besonderen Gesundheitsbehördcn übertragenwerden. Die Behandlung von Geschlechtskrankheiten soll nurapprobierten Arzte» gestattet sein . Wer Heilmittel für Ge¬
schlechtskrankheiten anpreist oder anbietet , wird nach § 11 mitGefängnis bis zu 1 Jahr bestraft . Die Prostituierten -Ka-
sernierung wird verboten. Wenn ein Geschlechtskranker inKenntnis seines Leidens Geschlechtsverkehr ausübt , so wirder mit Gefängnis bis zu 3 Jahren bestraft .Abg . Moses (Soz . ) betont, eine der stärksten Wurzeln desÜbels sei das Wohnungselend . Große Familien seien in we¬nigen Räumen zusammengepfercht. Eine aufklärende Se¬
xualerziehung der Jugend werde Besserung schaffen. Daherbeantrage die soziaidemokratische Fraktion auch eine Ergän¬zung des § 11 dahin, daß ausilärendc Vorträge , Schriftenund Darstellungen nicht unter die Strafbestimmungen fal¬len . Eine wirksame Hilfe könne nur die unentgeltliche Be¬handlung aller Geschlechtskrantheilen bringen . Der Rednerbegrüßt trotz mancher Bedenken die Vorlage als einen Fort¬schritt.

Abg . Dr . Spuler (Dntl . ) bezeichnet den Gesetzentwurf inder vorliegenden Form als ein annehmbares Kompromiß .Beim 8 7, der das Behandlungsmonopol der approbiertenArzte festlegt, wünscht der Redner die Wiederherstellung der
Regierungsvorlage , die das Monopol für alle Geschlechts¬krankheiten und. Krankheiten oder Leiden der Geschlechts¬organe festlegt. Gegen die vom Ausschuß beschlossene Be¬
schränkung wendet der Redner ein , daß in den Anfangssta -oien häufig eher festzustellen sei, ob ein Leiden, ansteckend istoder nicht . Die Aufhebung der Kasernierung und Regle¬mentierung fei ein Sprung ins Dunkle, dessen Wirkungennoch nicht abzusehe» seien.

'
Abg . ÄickeS (DVP . ) begrüßt den Entwurf . Die Behandlungder Geschlechtskrankheitendürfe nur den approbierten Ärztenüberlasten bleiben. Der sozialdemokratische Antrag , der dasärztliche Behandlungsmonopol ausheben wolle, könne schwereGefahren heraufbechwören. Das Gesetz bedeute allerdingseinen Eingriff in die persönliche Freiheit und könnte einemgewissen Denunzianten - und Verbrechertum Vorschub leisten.$ )arum sei von den Regierungsparteien eine Ergänzung des8 4 beantragt , wonach die Gcsundhcitsbehörde nur dann je¬manden zur ärztlichen Untersuchung zwingen kann, wenn dieAnzeige gründlich geprüft ist. Anonyme Anzeigen dürstenüberhaupt nicht berücksichtigt werden.
Abg . Frau Arendsee (Komm. ) hält das Gesetz für unzu¬reichend. Sie begründet eine ganze Reihe von Äbänderungs -anträgen, die auch nicht approbierte Heilkundige zur Be¬handlung zulassen wolle » .
Abg. Petzold (Wirtschaftl. Vgg .) erklärt , die Ausführungs¬bestimmungen müßten so gehalten sein , daß gehässige De¬nunziationen ausgeschlossen werden. Bedenklich sei die völ¬lige Ausschaltung aller Heilkundigen. .Salvarsan oder Queck¬silber dürfte nur mit Zustimmung des Erkrankten angewandtwerden.
Abg . Dr . Bayersdörfer (Bayer . Vv . ) hebt die große Bedeu¬tung des Gesetzes für die Gesundheitsfürsorge hervor . DieFürsorge für die gefährdeten Minderjährigen sollte noch ver¬stärkt werden.
Abg . v . Ramin (Völkisch) äußert gegen die Vorlage starkeBedenken. Seine Freunde würden das Gesetz ablehnen ,wenn es nicht wesentlich geändert werde.Nach 6 Uhr wird die Weiterberatung auf Samstag 12Uhr vertagt .

Ksdiscber Landtag
Dir Erwerbslofizkeit auf dem Lande

Die Fraktion der „Bürgerlichen Vereinigung " hat folgendeFörmliche Anfrage an die Badische Regierung gerichtet :«Die große Zahl,det Erwerbslosen macht sich auch auf demLande immer mehr bemerkbar und zeigt sich in der großenZiffer der ländlichen Auswanderer . Ist die Regierung iir derLage, Mittel bereitzustellen, mm Aui-gersiedelungen bzw.Siedelungsgelände zu schaffen und der Landwirtschaft trei¬benden Bevölkerung zur Verfügung zu stellen? Ist sie fer¬ner bereit , bei dev Reichsregierung dahin zu wirken , daßauch in Baden eine Anfiedlung nach dem Osten ermöglichtwird ? Ist sie ferner bereit , bet der Reichsregierung dahinvorstellig zu werden, daß bei der Verteilung der für Sied¬
lungszwecke bewilligten Mittel des Reichs auch Baden berück¬
sichtigt wird.

Das Hauptzollamt Lahr
Vor einiger Zeit ist auch durch Pressemeldungen bekannteworden, daß von der Reichszollverwaltung die Verlegunges Hauptzollamts in Lahr nach Kehl beabsichtigt sei . DieHandelskammer Lahr vertritt zu dieser Frage — wie dazumitgeteilt wird — den Standpunkt , daß die Bedeutung des

Grenzübergangs in Kehl für den West -Ostverkehr und ins¬besondere die weitere Aufwärstentwicklung. welche der KehlerGrenzübergang vor sich hat, wenn erst einmal mit FrankreichHandels - und Wirtschaftsverträge (auch kleiner Grenzverkehr )zum Abschluß gekommen find , ferner der Hafenverkehr inKehl die Errichtung eines neuen , nur mit Zollbefugnissen
( kein ' Verbrauchssteuerdienst) ansgestatteten Hauptzollamteserforderlich mache unter gleichzeitiger Aufrechterhaltnug desbisherigen Hauptzollamtes Lahr . Diese Forderung wird vonder Kammer unter Hinweis auf anderweitige Regelungenerhoben, wie in Basel. Mannheim und an zahlreichen PlätzenNorddeutschlands. Die Kammer hat diesen Standpunkt zu-
ständigerseits in Karlsruhe und Berlin zum Vortrag gebracht.

Schiedsspruch 1« der badischen Textilindustrie
DZ . Ettlingen , 22 . Jan . Bei den gestrigen Verhandlungenzwischen den Arbeitnehmern und den Arbeitgebern der ba¬

sischen Textilindustrie vor dem SchlichtungSausfchuß konnteeine Einigung nicht erzielt werden. Rach langwierigen Ver¬
handlungen fällte der Schlichter von Baden einen Schieds¬spruch , der ab 1 . Januar 1927 eine Erhöhung der Textilar¬beiterlöhne um 8 Proz . für die Taglohnsätze und 6 Proz .für die Akkordsätze vorfieht. Die Kündigungsfrist ist erftnialsauf den 1. Oktober 1927, festgesetzt worden . Sollte eine
lOprozentige Erhöhung der Miete erfolgen, so kann der Lohn¬tarif schon am 1 . August gekündigt werden. Die Erklärungder Parteien über die Annahme oder Ablehnung diesesSchiedsspruches ist bis zum 29. d . M ., vormittags 10 llhrabzugeben.

Die Lohnbewegung ln der chemischen Industrie
. DZ . Mannheim , 22. Jan . Wie wir do» zuständiger Steveerfahren , haben heute die Gewerkschaften der chemische» In -dnftrie ihre Forderungen eingereicht. Diese lauten auf Er¬höhung der Ta rifspitz« »löhne um 15 Proz . ab 1 . Februar1927. Der Termin für die Berhan -dlungeif ist dis jetzt nochnicht bestimmt. — In Frankfurt a . M. haben für den dorti¬gen Bezirk gestern die ersten Verhandlungen stattgefunden ,die nach eingehenden Aus-führungen zur Anrufung d«S imTarifvertrag vorgesehenen Bezirkstarifamtes führten . Rachmehrstündiger Beratung hat 'dieses Bezirkstarifamt fich zurFortsetzung der Beratungen auf Freit,/g . den 28 . Januar ,vertagt .

Die Industrie in Baden
Das vom Badischen Statistischen Landesamt vor kurzemherausgegebene bedeutsame Werk über die Industrie in Ba -den hat weit über die Fachkreise hinaus starke Beachtung gc-funden . In den ersten 14 Tagen nach Erscheinen wurden— eine Rekordziffer für ein amtliches Werk — 1100 Exem¬plare abgesetzt . Auch der Minister des Knltns nnd Unter¬richts hat jetzt, wie das Amtsblatt mitteilt , die Anschaffungdes Werkes , das vom Statistischen Landcsamt in Karlsruhebezogen werden kann, den Höheren Lehranstalten , technischenLehranstalten , Fachschulen , sowie Volks - nnd Fortbildungs¬schulen empfohlen.

Tagungen
Vom 9. bis 11 . Juli findet in Triberg bie . Landcsversamm -lung des Badischen PhitologenverrinS «Sitz Karlsruhe ) statt .Der Verein steht unter der Leitung von Professor Schnitzerm Mannheim und zählt 1200 Mitglieder .

Aus der Landesbauptstadt
Tagung der Notgcmeinschast der deutschen Wissenschaft.Wie wir vernehmen , wird am Samstag , 29. und Sonntag ,80. Januar , in Karlsruhe eine Tagung des Hauptausschns -ses der Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft stattfin -deu . Der .Hauptausschuß wird ans Samstag eine Sitzungin der, Technische » Hochschule abhalten . Jn > Anschluß daranfindet am ^- « mtag , 30 . Januar , im Kleine» Fcsthallesaaleine öffentliche Veranstaltung statt , in ivelcher mehrere her¬vorragende Gelehrte aus verschiedenen Teilen des Reichessprechen werden.

Freigabe des deutschcn Eigentums in Amerika. Wie die
Handelskammer Karlsruhe mitteilt , ist ihr eine teilweise er¬läuterte Übersetzung des amerikanischen Gesctzantrages fürdie Freigabe des deutschen Eigentums und die

'
Regelung der

deutschen und amerikanischen Schadenersatzansprüche zugc-
ange » . In der Erläuterung sind diejenigen Bestimmungeilehandelt , die die Interesse » deutscher Eigentümer sowie die

deutschen Schadenersatzansprüche an die Vereinigten Staatenvon Amerika betreffen . Interessenten können die Überset¬zung jederzeit bei der Handclskmnmer Karlsruhe unentgelt¬lich einsehe» .
Dir Abbaumaßnahmen bei der Reichsbahn . Die Arbeiterdes Eisenbahnausbesserungswerkes Karlsruhe nahmen ineiner gutbcsuchten Versammlung nochmals Stellung zum Ar¬beiterabbau in dem Eisenbahnausbesscrungswerk Karlsruhe .Nach verschiedenen Referaten wurde einstimmig eine Ent¬

schließung angenommen , in der anerkannt wird, daß die
Verbandsleitung dcS Einhcitsverbanües jede Möglichkeit wahr¬genommen hat , um den bevorstehenden Abbau zu verhin¬dern bzw. abzuschwäche ». Die Versammlung sieht nach wrevor auf dem Standpunkte , daß eine Notwendigkeit zu dieserunsozialen Maßnahme des Abbaues nicht vorlag. Sie for¬dert des weiteren die Wiedereinführung des Achtu^.ndentagesfür die Eisenbahnarbeiter , um dem .Abbau wirksam zu be¬gegnen .

Dir Grippe hat im Laufe dieser Woche unter den Schulkin¬dern eine leichte Zunahme erfahren . Im ganzen fehlenetwa 13 Proz . der Kinder in der Schule. Sie ist nahezugleichmäßig über alle Schulen ausgebrcitet und hat ihre, « bis¬herigen milden Charakter nicht verloren. Die Erkrankungs -ziffer der Lehrer ist zurückgegangcn.
Cafe und Konditorei „Museum". Die Eröffnung des „EafSMuseum ", daS nach Jahren das durch Feuer zerstörte Eta¬blissement gleichen Namens in der Kaiserstraße ersetzt , istlicht nur von lokaler Bedeutung. Durch ihre stilvolle Vor-rehmheit und gediegene Einfachheit sind die neuen Gasträumegeeignet, auch den verwöhntesten Fremden, der einen apartenBetrieb aufzusuchen pflegt, anzulocke» und vollauf zu be¬friedigen Dabei ist mit dem Urnbau der ursprünglich^ ge¬schäftlichen Zwecke» dienende» Räumlichkeiten in der Wald¬straße 32 von dem Architekten I . Frommholz ein gewaltigesStück Arbeit geleistet worden, und keine Kosten wurden ge¬scheut , um dem Restaurant alle Chancen zu bieten, die muttvon einem modernen , mit den letzten technischen Errungen¬schaften ausgestatteten Casehaus ersten Ranges verlangenkann . Betritt man den mit erlesenem Geschmack hergerich¬teten großen Saal , so ist mm, zunächst angenehm überraschtvon der gelungenen Lösung des schwieligen . Problems , dieMatze möglichst weit zu stecken und doch dem langgezogenenNauru einen iiltimen Üharalter zu wahren. Zarte Stoff -wirtung und üppiger Lichtcrglanz aus verästelten Beleuch¬tungskörpern tragen das ihre bei, die wohlige Stirn mung zuerhöhen . Ein reizvoll bauliches Jnterieur bietet außerdem,der rote Saal im zweiten Stockwerk, gleich den Parterre¬räumen verschönt durch plastischen und bildnerischen 2d »mu<?aus der Hand so namhafter Künstler wie H Eichrodt, Mack-l»t, Hempfing , Suter , Schneider u . a . Zweifellos hat HerrHermann Borchers, der gleichzeitig Inhaber des bekannten

„ Cafe Odeon" ist, unter beträchtlichem Ausstattungsaufwandeine gastliche und . ungemein freundliche Stätte geschaffen ,die fortan zu den Sehenswürdigkeiten der badischen Landes¬
hauptstadt zählen wird. Schon bei der Eröffnungsfeier , zuder am Freitag morgen sich zahlreiche Vertreter der staat¬lichen und städtischen Behörden sowie ein ansehnliches Publi¬kum aus hiesigen Wirtschafts- und Küustlerkreisen eingefun -den hatten , kam wiederholt einsttmmigcs Lob über das ge*
glückte Werk zum Ausdruck .

Badisches Laudestheatrr . Daß Shakespeares „Wie es euchgefällt " zu -den Komödien des grotzerr Dichters gehört, die ver¬
hältnismäßig selten im Spielplan der Bühnen erschienen , flu¬tet fein« Erklärung zum wesentliche » Teil wohl in seinen

"
fürdi« alte Bühne schier unüberwindlichen Schwierigkeiten. Dermoderne Bühnenapparat hingegen bewältigt jene Hindernisse,des Shakefpeareschen Szenengcfüges mühelos, es bedarf kei¬ner vergewaltigenden „Einrichtungen" des dramatischen Or¬

ganismus mehr , um chn überhaupt bühnenmoglichzu machen,
auch ohne „Shakespeare -Bühne" werden di« Werke in ihrer ur¬
sprünglichen und unmißverständlichen Gestalt lebendig. Vor
rund zehn Jahren zum letztenmal hier gegeben , erfährt „Wie
eS euch gefällt " wiederum für Mittwoch , den 26. Januar , eine
völlige Neueinstudierung und Remnfzenierung durch Felix
Banmbach , unter erstmaliger Verwendung der Bühnenmuiikvon Hermann Zilchcr.



Las Bad . tronservatorium für Musik das durch sein un¬
längst veranstaltetes Kammerkonzert mit alter Musik allge¬
meines Interesse geweckt hat , bringt nun in seinem nächsten
Konzert , das <nn « amStag, den 5. Februar IW? abends
t> Uhr im Bürgersaal des Rathauses stattfindet , Merke -ett-

S
enSssischrr Kompouisten, die hier in Karlsruhe noch nicht zur
Aufführung gekommen sind . In diesen Schöpfungen von

Hiuvemith , Jarnach , Sckrlb und Wrismann werden durch
Hinzuziehung der Flöte und der Bratsche zum Klavier eigen¬
artige Klangkomdinationen erreicht, die in Verbindung mit
ungemein reizvqllen Einfällen als besonders typischer Aus¬
druck des modernen Kammermusikschaffens scheinen . Der
einheitlich gehaltene Eintrittspreis wurde wieder auf den
«ußerordentlich niedrigen Betrag angesetzt.

Dandel und Mirtscbakt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen 100 Kr.
Italien .
London .
Newyork
Paris .
Schweiz

10V L.
• 1 Pfd .

. 1 D.
100 Fr .
100 Fr .

W>en 100 Schilling
Prag . . Kr. 100

22 . Jamiar 21 .
«Mb

168 .44
112 .30
18.31
20.411
4 .2135
16.70
81 .14
59.43
12.473

Ovttf
168.86
112 .58
18.35
20.601
4.2235
16 .74
61 .34
59 .57
12.513

168 .44
112,33
1825
20.449
4.213
16 .71
81 .145
59 .43
12.473

168.85
112 .61
1829
20L01
4223
16.75
81 .345
59 .57
12.513

Der Londoner Feingoldpreis . Rach einer Bekanntmachung
der DevisenbeschaffungSstelle vom 18. Januar d. I . beträgt
der Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold bis auf wei¬
teres 84 sh 10 d, vzw . für ein Gramm Feingold 32,7294
penee .

Keine Änderung der Gütertarife . In Garmisch -Parten -
kirchen waren am Donnerstag und Freitag die Tarifkommis -
sion und der Ausschuß der Berkehrsinteressenten zur Bera¬
tung der Gütertarife zusammengekoarmen. Da » Ergebnis
ist, daß man von einer Abänderung der geltenden Tarif «
augenblicklich Abstand nehmen will.

Börsen unv würkte
Wochenrunbschau «ach dem Stande v»m 2V. Januar 1927
Börse. Durch die Herabsetzung des Wechseldiskonts der

Reichsbank hat das Börsengeschäft wieder einen kräftigen
Impuls bekommen. Man rechnet, daß die Wirtschaftskon¬
junktur durch die Verbilligung der Zinssätze einen neuen
Antrieb erhalte . Die starke Wirkung der diesmaligen Dis¬
kontherabsetzung erklärt sich auch davus , daß man vielfach
nur eine Hprozentige Herabsetzung erwartet hatte . Die
Haussebewegung an der Börse setzte sich so weiter fort , beson¬
ders in einigen Spezialwerten . Das Publikum war stark ain
Markt , und die Spekulation schritt unter diesem Eindruck zu
neuen Engagements . Die großen Käufe zeugen von der
außerordentlichen Menge unbeschäftigten Geldes , das zur
Börse drängt und um jeden Preis Anlage sucht . Die Ten »
beiu war gegen Wochenende aber nur leicht abgeschwächt .

Am Geldmarkt hat sich die Verflüssigung werter fortgesetzt.
Tagesgeld ist in großen Positionen zinsbringend kaum noch
unterzubringen . Infolgedessen ist auch die Nachfrage nach
Termingeld stark zuruckgegangen.

Prodnktenrnarkt . Das Gefthäft auf den Getreidemärkten
>var etwa » lebhafter und die Preise haben in allen Sorten
angezogen. Auch vom Ausland , besonders von Argentinien ,
werden höhere Preise gemeldet. An der Berliner Produkten¬
börse notierten Weizen 269 JpluS 2) , Roggen 260 (plus 2 ),
Wintergerste

' 207 (plus 2) , Sommergerste 245 (unv .) , Hafer
190 (plus 12 ) Mark je pro Tonne und Mehl 37 % (plus 2)
Mark pro Doppelzentner .

Warenmarkt . Die leichte Preiserhöhung am Rohbaum¬
wollemarkt hatte für Baumwollhalbfabrikate Preisherab¬
setzungen zur Folge . Auch der Wollmarkt stand im Zeichen
zunehmender Befestigung . Die Preise für Häute und Felle
find auf den Auktionen gestiegen. Dre Nachfrage nach Leder
in den Schuhfabriken ist lebhaft , während das Geschäft im
Lederkleinhandel gering ist .

Btehmarkt . Auf den Schlachtviehmärkten war das Geschäft
nicht einheitlich. Die Großviehmärkte waren stark befahren .
Das Geschäft blieb aber mäßig und die Preise neigten nach
unten . Kälber bekundeten bessere Nachfrage.

Deutsche ElektrizttätSausstrllung Mannheim . Die zunächst
für 1928 in Aussicht genommene allgemeine deutsche Elek-
tritätsausstellung Mannheim wird nunmehr — da im glei¬
chen Jahre die Stadt München eine Ausstellung ..Heim und
Technik " veranstaltet — im Jahre 1929 stattfinden . Als Aus¬
stellungsgelände ist das Gelände zwischen Augustaanlage und
Rennplatz mit Einbeziehung des oberen Wiesenparks in Aus¬
sicht genommen .

Verschiedenes
Ein Bankkrach

Das „B . T .
" meldet aus Kolbrrg : Die Landwirtschafts - und

Gewerbebank A .G . in Pyritz in Pommern ist mit 340 000 M.
Passiven , denen nur 2500 M . Aktiven gegenüberstehen , in
Konkurs geraten . Zahlreiche Firmen und Großgrundbesitzer
sind um große Summen geschädigt . Die Gläubiger beabsich¬
tigen , gegen den Leiter der Bank wegen betrügerischen Ban -
kerotts vorzugehen . Mit dem Bankkrach wird der Selbstnu - d
des Grafen von Schliefe«, der mit 70 000 M . an der Bank
beteiligt war und sein ganzes Geld verloren hat , in Verbin¬
dung gebracht.

MWs LmMheM klllkllihe
Montag , den 24. Januar 1927

Th -Gern. I . S .-Gr -

6. SinfonieKon ;ert
M Badischen Landtstheater -rrchesterO

Leit««- : Professor Kranz Schalk
Direktor der Wiener Staatsoper

1 Klavierkonzert Nikolai Lopatnikoff
Solist : Hans Bruch (Mannheim )

2 . Das Lied von der Erde Gustav Mahler
Solisten : Magda Strack und Robert Butz

Anfang 8 Uhr Ende 91/, Uhr
I . Sperrsitz Mark 4 .—

COLOSSEUM
Heute abend 8 Uhr

Sonntag 4 und 8 Uhr

Die Tuaendprinzessin
Variete -Operette in 3 Akten

mit Einlagen und zwei Balletts
51

1«3<3<3 Dtt . Bettücher
meine altbewährte Qualität , rein lveiße , leinene la Ware,
aus feinem englischen Flachsgarn gewebt, zu Braut¬
ausstattungen und in jedem Haushalte bestens zu
gebrauchen, sind billigst abzugeben.

160 x 250 cm groß 1 Stück M . 7 .50
150 x250 cm groß 1 Stück M . 720

Kleinste Abgabe 6 Stück ( oder 15 m im Ganzen ) . Ver¬
sandt per Nachnahme, franko , durch
LeinenwcbcreiFranziska Marfik, Reiner; ,Schlesien .
Viele Anerkennungsschreiben für solide Bedienung .

— Gesucht von Fabrikdirektion in Oberbaden 5j !

| erfahrener Chauffeur |
—— zugleich perfekter , unbedingt selbständiger - -
— Auto - Mechaniker . Für Unverheirateten “

freie Station . Angebote mit Zeugnisabschr .
55 und Lohnansprüchen unter G . 99 an die
S Expedition der Karlsruher Zeitung . —

6teinlieferung flit Dtn Wer Hasen.
Das Rhrinbauamt Offenburg vergibt die freie Lieferung

von insgesamt 3000 cdm Nheinbausteinen II . Klaffe
gemäß Verordnung des Finanzministeriums vom
27 . Juli l922 . Lieferungsbedingungen liegen während
der üblichen Dienststunden auf dem Rheinbauamt
L Isenburg zur Einsichtnahme auf . Angebotsvordrucke
werden au Bewerber abgegeben. Eröffnung der An¬
gebote am Dienstag, de« 15. Febnmr 1927 , vormittags
19 Uhr, in unserem Geschäftszimmer in Offenburg ,
Wilhelmstraße 2. Zuschlagsfrist 4 Wochen - J .636

Rhembauamt.

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe g683

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen .

Die Bekämpfung der Ma«l- ««»
Klauenseuche .

Die Maul - und Klauenseuche in Forchheim ist er¬
loschen. Die angeordneten Schutzmaßnahmen werden
auiffehoben. J .641

Karlsruhe , den 20 . Januar 1927 . O .Z . 14
Bezirksamt Abt. Hb .

Aeirat .
Hübsche Dame, 20 Jahre

»lt, mit 350000 Dollar
Larvermögen, wünschttüch-

jjeen, soliden Ehegatten ,

Frau Sander ,
Berlin-Wilmersdorf,

krandenburgischestraße 46.

Jede Ausführung vorrätig ,
günstigste Zahlungsbedin¬
gungen liefern als Spe¬
zialität 182
Fahrzeug- uud Karofferiesabrik

Lorch (Württbg.) 9.

letzt isl iler richtige ZeilDankl
Ihre Zeitschriften neu zu abonnieren
Denken Sie dabei für Gattin und Kind
wie auch fiir Ihren eigenen Bedarf, je
nachdem an :
Neue Frauenkleidung und Frauenkultur . Zeitschrift für persönliche künst - i

lerische Kleidung , Körperkultur und Kunsthandwerk . 23 . Jahrgang 1927.
Illustriert . Erscheint monatlich . Einzelheft M . 1 .20 , Halbjahr M. 6.—.

Gymnastik . Monatszeitschrift und Mitteilungsblatt des deutschen Gymnastik -

Bundes E . V . Einzelheft M . 0 .60 , Halbjahr M . 3 .— . Erscheint vor¬

erst in Doppelheften zweimonatlich .

Badische Rechtspraxis . Annalen der Badischen Gerichte . 93 . Jahrgang 1927.
Herausgegeben von Landgerichtsdirektor Dr . R . Lutz und Rechtsanwalt
Dr . R . Strauß . Erscheint monatlich . Einzelheft M . 1 .20 , Halbjahr
M . 6 .—.

Betriebsführung Mitteilungen des Forschungsinstituts für rationeUe Betriebs¬

führung im Handwerk , E . V . in Karlsruhe . Erscheint monatlich . Ein¬
zelheft M . 0 .80, Halbjahr M . 4.—.

Ethos . Vierteljahrsschrift für Soziologie, Geschichts- und Kulturphilosophie .
4 Hefte . Einzelheft M. 5 .50, Halbjahr M . 9 .— .

Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins . Herausgegeben von der
Badischen Historischen Kommission . Jeder Jahresband erscheint ia

4 Heften . Einzelheft M . 4 .—. Komplett M . 16 .—

Diese Zeitschriften unterscheiden sich
von dem Gros der Unterhattungsblätter
und populären Fachzeitschriften durch
ihren wirklich ernsthaften Charakter
bei hohem Bildungswert
Probenummern kostenlos

Verlag G . Braun, Karlsruhe

Gemeinde -Sparkasse Maisch.
Geschäftsbericht Pr» 192«.

Vermögen .
Hypotheken .
Gemeindedarlehen ■ - .
Liegenschaftskaufschillinge
Daüehen an Private gegen

Schuldschein. - -
Anlage bei den Girozen

tralen .
Aufwertungsfonds .
Einnahmerückstände -
Kaffenvorrat . . .
Gerätschaften . . ,

S&Hi
224 650_

4 000 —
6900 —

235 523—

38 949 .15
509 388 .61

13 367 .87
12 557 .60

826 .40
1046 162 .63

Malsch , den 20. Januar 1927 .
Der Brrwall «ng»rat ,

Belzer -

Schulde«. sw
Spareinlagen . 490 521 .12
Giroeinlagen . 35 943 .99
A ufwertungs -Einlagen . 492 756 .42
Reinvermögen . 26941 .10

1046 162 .63

9tt « eschäftsleiter :
Bechler .

3 -628

3 .637 . Bruchsal. In dem
Konkursverfahren über

das Vermögen des Wil¬
helm Koch , Hotelier zum
Friedrichshof in Bruchsal,
ist Termin zur Abnahme
der Schlußrechnung und

zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das

Schlustverzeichnis be¬
stimmt auf : .
Mittwoch, de» 16
1927, vormittags 11 « OG
vor das Amtsgericht Bruch-

jj
®l, II . Stock, Zimmer

16 .

Bruchsal, 17. Jan . 1927.

Ter Gerichtsschreiber des
Amtsgerichts .

J .639 . Eppinge«. Das
Konkursverfahren über

das Vermögen der Firma
Holz & Kolb, G . m. b . H.
in Dtühlbach wurde nach
Abhaltung des Schlußter¬
mins aufgehoben .

Eppingen , 18. 1 . 1927 .
Bad . Amtsgericht.

J .640 . Karlsruhe . Das
Konkursverfahren über

das Vermögen der Firma
PtanohauS G . Kunz , In¬
haber Alex Piaseckt hier
wurde nach Anhörung der

Gläubigerversammlung
eingestellt, da eine den
Kosten des Verfahrens
entsprechende Masse nicht
vorhanden ist.

WasserversorgW
Die Gemeinde vergibt

Herstellung eines Wasser¬
hochbehälters aus Beton
von 80 cbm FassungS-
raum und zwar

280 cbm Erdavbeit ,
120 cbm Beton,
430 qm: Verputz.
Angebote bis spätestens

15. Februar 1927, vorm.
11 % Uhr, an Bauamt
Bonndorf . J .634

Pläne und Bedingungen
liegen aüf u . Angebots¬
unterlagen können bezo¬
gen werden von
Bad . Waffer- u . Straßen ,

bauamt Bonndorf .

spätestens Freitag , den 28.
Jan . 1927, vorm . 11 Uhr.
Losauszüge uud nähere
Auskunft durch das Forst¬
amt . Schloßkellerstr. Nr . 2,
Tel . 1005 . J .633

MWs Landestheater
Sonntag , 23. Januar 1927

Nachmittags
8. Vorstellung der Sonder¬

miete für Auswärtige
Der Evangelilnallil

von Kienzl
Musikalische Leitung :

Dr . Heinz Knüll
In Szene gesetzt von

Helmut Grohe
Friedrich
Martha
Magdalena
Johannes
Mathias
Taver
Anton
Aibler
Dessen Frau
Frau Huber
Hans
Nachtwächter

Lander
Blättermann

Strack
Warth

Nentwig
Siegfried

Löser
Grötzinger

Bauer
Burk

Kalnbach
Kilian

Lumpensammlerin ArraS
Anfang 3 Ende geg . 6

I . Sperrsitz M . 4—
Abends

* D 14 (Donnerstagmiiete )
Th .-Gem .100l— 11(P

latMorn
Hausern.

Die Gemeinde vergibt
folgende Herstellungen :

1. Wasserhochbehälter mit
150 cdm Fassungsraum ,
aus Beton, mit allen Erd¬
arbeiten ,

2. Wasserleitungsarbei¬
ten einschi . der Grabar¬
beiten.

u. Lieferung aller Eisen¬
teile und zwar

4500 lfdm, Hauptleitun¬
gen,

1100 lfdm. Hausanschluß -
ieitungen . .

Angebote bis spätestens
iö . Februar 1927 . vo*m.
111- Nbr , für den Hoch¬
behälter , bis spätesten«
19. Februar 1927, vorm.
11 -4 Uhr , für die Waffer-
leitungsarveiten an Bau¬
amt Bonudorf . J .635

Pläne und Bedingungen
liegen auf u . Angebots¬
unterlagen können bezo¬
gen iverdcn von
Bad . Waffer- « . Straßrn -

bauamt Bonndork.

Maus
'

staatlichen ForstamtS
Baven , freihändig , aus

Kistr . I bis III etwa
780 Fm . aller Klaffen in
8 Losen . Angebote bis

Ballett von Joseph Bayer
Einstudiert von E . Bielefeld
Musik. Leitung : Dr . Knüll

Hierauf
Klein Aas Ruinen

Tanzspiel von P . v Klenau
Einftudiert von E . Bielefeld
Musik. Leitung : Dr . Knüll
Anfang 7 -/, Ende 9-/.

I . Sperrsitz M . 7 .—

3m Staöt. Anzerthaus
' Sonntag , 23. Jan . 1927

M kein Kaudal
von Karl Müller -Ruzika.

In Szene gesetzt von
Dr . Gerhard Storz

Greindel
Isolde
Elfriede
Max
Kunzemann
Eulalia
Elli
Baffewitz
Liane
Hühnlein
Schlapper
Jeanette

riseuse
ellner

Anfang ?»/,

Höcker
Ermarth

Rademacher
Leitgeb
Brand
Gent«
Morst

Kkoeble
Albrecht

Bockx
Gemmecke

Merk
Müderl

Schneider
Ende geg. 10

I . Parkett M . 4.2

R ß S j ~üchtspiele
WaldstraBe 78

Ben Hur
Druck G . Braun , Karlsruhe .
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